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Das Gebetbuch. 
Erzählung aus dem Flaͤmiſchen. 
„Iſt fie alſo doch geſtorben?“ 
tete ein kleiner, ſchwarzgekleideter Herr, fie iſt todt.“ 
das Teſtament?“ — „Soll ſogleich allhier eröffnet werden“ — 


— „Ja, Madame, antwor⸗ 
— „Und 


„Werden wir erben?“ — „Sicherlich, wir haben Recht dazu. & 
— „Wer iſt denn die ſo ärmlich gekleidete Frau, die da hin⸗ 
ten flieht" — „O, die wird nicht viel kriegen, es iſt die Schweſter 
von Egeria.“ — „So, ſo, Anna! dieſelbe, die vor zwei Jah⸗ 
ren einen Offizier heirathete?“ — „Einen Schuft von Offizier! 
Gott! Gott!“ — „Ja, ja, es iſt dieſelbe.“ — „Und iſt frech 
genug, ſich hier noch inmitten unſerer Familie zu zeigen, welche 
ſu entehrte?“ — „Das iſt um fo frecher, da ſie wohl weiß, 
daß Egeria nicht viel von ihr hielt.“ 

In dem Augenblicke nahte Anna. Ihr Geſicht war bleich, 
ihre ſchönen Augen fanden voll Thränen, Gram und Kummer 
hatten ihre Stirn ſchon früh gerunzelt. 

„Was wollt Ihr hier?“ fragte die ſtolze Frau v. Ville⸗ 
bois. — „Nichts, als den Notar meiner Schweſter fragen, ob 
fe in ihren letzten Augenblicken nicht von mir geſprochen hat.“ — 
„So? Ihr meinet, fie Hätte Eurer gedacht, Eurer, der Schande 
unſers altadeligen Hauſes.“ — „Mein Mann war edel durch feinen 
Namen,“ entgegnete Anna, „das hat er genugſam dadurch bewie⸗ 
fen, daß er ſich für fein Vaterland aufopferte. Sein Gedächtniß 


iſt mir heilig und werth.“ — „Und Ihr meint, daß Ihr uns 
auch noch werth ſein müßtet, weil Ihr dem Willen Eures Va⸗ 
ters entgegen gehandelt und in eine Ehe getreten ſeid, die Eurer 
unwürdig war?“ — „Darin war ich ſchuldig; aber ich habe 
ſo viel geweint, ſo viel gelitten, daß Gott mir die Sünde ver⸗ 
geben haben wird. Kenntet Ihr wie ich, Elend und Jammer, 
hättet Ihr, Madame, ein Kind, deſſen Zukunft Euch Nacht und 
Tag beſchäftigte, Ihr würdet fühlen, wie ſchwer ich gebüßt.“ — 

In dem Augenblicke trat der Notar, Herr Dubois, ein. 
„Werfen Sie Frau Anna nicht vor, was ihr Vater und Schwe⸗ 
ſter ſeit lange verziehen,“ ſprach er zu Frau von Villebols. — 
„Was hat ſie denn aber hier zu thun?“ — „Sie muß hier fein, ſprach 
der Notar ernſt, ich habe fie hierher entboten.“ — Dann las er das Te⸗ 
ſtament. Es ſagte, daß Fräulein Egeria von Damfreming bei ih⸗ 
rem Abſterben hinterlaſſen hätte, 200,000 Franken an baarem 
Gelde, verſchievene Juwelen, Kleider und ein Schloß, im Wer: 
the von 200,000 Franken und ein Gebetbuch mit den Tagzeiten 
der Mutter Maria. Es endete mit den Worten: „Ich will, 
daß man dieß in drei Theile vertheile; der erſte Theil ſoll die 
200,00 Franken befaſſen, der zweite mein Schloß, die Möbel 
und Juwelen, und der dritte mein Gebetbuch. — Meiner Schwe⸗ 
ſter Anna habe ich den Kummer vergeben, den ſie uns gemacht; 
ich hätte fie eher in ihrem Unglück getröftet, hätte ich eher ihre 
Rücktehr nach Frankreich erfahren. Ich bin ihrer auch in mei: 
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nem Teſtament u Frau von Villebois, meine liebe ache 


mag zuerſt chu der drei Thu wählen, dann mein Schwager 


Vatry, und der Dt bfeibt für meine Schweſter Anna.“ 
„Aha,“ ſprach Vatrh, „Egerla war nicht nur mildherzig, 
ſondern auch gar ſcharfſichtig.“ — „Madame,“ fiel der Notar 
ernſt ein, „welchen Theil wählen Sit?“ — „Die 200,000 Fr. 
in baarem Gelde.“ — „Haben Sie wohl über Ihte Wahl nach⸗ 
gedacht?“ — „Sbuder Zwelfel“ Der Notar ſuchte Mitleid 


für Anna zu erwecken und ſprach: „Madame, Sie ſind reich, 


Anna iſt arm. Wollten Sie ihr nicht das erſte Theil überlaſ⸗ 
en und das Gebetbuch wählen, welches eine ſonderbare Grille 
der Hingeſchiedenen den beiden andern Theilen an Werth gleich 
ſtellt.“ — „Sie ſpotten wohl, Herr Dubois,“ rief die Frau. 
„Sie müßten wenig Scharfblick haben, könnten Sie verkennen, 
vaß Schweſter Egeria das Gebetbuch ausdrücklich für Anna bes 
* Kurz und gut, ich bleibe bei meiner Wahl.“ 
Dee Beſchluß folgt) ) 

eee 
Tokales. Pi 


x. j (Eingeſendet.) 

l Die Aufführung der ſieben Worte am Kreuze von Hayden 
am grünen Donnerſtage war ausgezeichnet. Sämmtliche Stim⸗ 
men waren ſehr gut beſetzt. Leider traten einige Male einzelne 
Sing⸗Stimmen und Inſtrumente zur unrichtigen Zeit ein, was 
wohl in der Stellung liegen mochte, da nicht Alle den Dirigen 
ten ſehen konnten, namentlich war dies der Fall bei den Saͤn⸗ 
gern. Was aber eine einſtudirte Muſik ſtören kann, iſt das 
Hinzutreten ſolcher Individuen, die weder in den betreffenden 
Proben zugegen waren, noch geladene Dilettanten ſind, welche 
bei ven ſonſtigen Concerten mitwirken. 

Die Aufführung der Meſſen wird nun Herr Muſikdirector 
Lange leiten, und es läßt ſich im Voraus hoffen, daß unter 
Mitwirkung ausgezeichneter Dilrttanten und der Labusſchen 
Kapelle eine recht gute Kirchenmuſik zu hören ‚fein wird. Der 
Erfolg wird dich zu beweſſen haben. 
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(Eingefendet.) 

An Matibors Muſiliſreunde. 
Herr Oberorganiſt Köhler aus Breslau, der in nächſter 
Woche wegen eiter Orgelabnahme unſere Gegend beſucht, Kat 
5 bertit ſinden laſſen, zu einem milden Zwecke uns mit feiner 


fa 100 u : den, Maget orten 20 exfre ern. 


Mit unlen bene unſerer muſkaliſchen Mittel ſoll dem, 
nach zum Beſten des Mdchenvereins für hülfsbe⸗ 
dürftige Kinder, im Saale des Hetrn Jaſchke ein Concert 


ſtattfinden, welches uns Compoſſtionen von Beethoven, Liszt und 


Köhler parbieten wird. b 

Somit dürfte ſich Alles vereinigen, was die Freunde der 
Schönheit, der Mildthatigkeit und der Muſik zur Theilnahme 
auffordert. 
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Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 3. April dem Herzogl. Ratiborſchen Gerichts = Sekretär 
Rothner e. S. 
2 Todesfälle: 
Den 2. April der Ob. L. Ger.⸗Juſtiz⸗Commiſſar, Dr. jur. 
Friedrich Gottlob Weidemann, an nervöſem Gallenſteber, 56 J. 
Den 4. April des Schloſſermeiſters C. Anger jüngſter S., Carl 
Heinrich, an der Bräune, 8 Mon. 23 U 7 


Bei der Ju den⸗Gemeinde. A g 

Geburten: \ 

Am 17. März dem Kaufmann Moſes Freund e. S. — a 
Am 31. dem Wein- Kaufmann Mar Tauber e. S., Eduard. 

Lodeställe- 

Am 1. April der e Heymann Guttmann, an n &hlaganal, 

53. J. 

anche Nachrichten. * 

Am 7. d. M. iſt auf der neuen Gaſſe elne Tuchnadel in 

Form eines Ankers gefunden und im Polizti ⸗ Ante abgegeben 

worden, wo dieſelbe gegen das geſetzlich zu zahlende Finder; 

lohn, von dem Eigenthümer abgeholt werden kann. 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor: 5 ve 
vom 9. April 1846. 85 


Weizen: der Preuß. Scheffel artlr. bis 2 rtir, 15 ſgt. 

Noggen: der Preuß. o a 1 1 15 fer. 0 pf. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel urtl bis 8 fgt. 

Seel en; der Preuß. Sa 1 — 21 Bet. 2 715 ee il. , 3 

Lafer der Preuß. Scheffel 27 ar. bis rtlr. 2 er 6 5 

Kirch: das Schock au rtlr. bis 3 rtlr. 8 ſgr. m; 
* der 3 1 Be var a 
utter: da uart 3 3 N 3 t 

Eier: 7 bis 8 St. für 1 (gr, e 


Verlag und Redaction: Hirtſche bacdee in N 
Druck von Wönnerid' A er 
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Bekanntmachung. 

Es ſoll die Leiſtung der nöthigen Fuhren 
zu ſtädtiſchen Haushaltungszwecken ins 

und außerhalb der Stadt, 
dem Mindeſtforderncen in Accord gegeben 
werden. 

Am 15. April c. ſteht hiezu Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Termin im Rathhauſe an, 
und werden Vietungsluſtige eingeladen. 
Ratibor den 9. März 1846. 

Der Magi ſter at. 

Ratibor den 13. April 


| . in der MESSUNEER% 


Die Direction. 


Auf Erbzins 


in Parzellen zu 5 Preuß. Morgen, ſind 
nach der Roggen. ⸗ Ernte 70 Morg. Lens 
gower Acker, an der Ratiborer Kreis⸗ 
Grenze zu vergeben. Bedingungen ſind 
bei mir und Herrn Juſtiziarius Schäfer 
in Ratibor einziehen. 
Nzuchow den. 8. April 1846. 
Adametz. 


Ich beabſichtige mein hieſelbſt dicht an 
der Vorſtadt Brunnek gelegenes Gaſt⸗ 
haus, genannt zum „Stern“ oder „letz⸗ 
ten broſchen“, nebſt Zubehör aus freier 
Hand zu verkaufen; die Bedingungen ſind 
bei mir zu erfahren. 

„ Wfundsrf am 28. Marz 1846. 

a Johanna Kalkſtein. 


> 


Von Johanni d. J. fol die Milch⸗ 
Nutzung in dem Maierhof zu Lubom 
verpachtet werden. — Pachtluflige können 


der näheren Bedingungen wegen bei | &8B 


er hieſtgen W melden. 
rabowka den 8 April 1846. 
as Wir Hafts⸗Amt. 


In — auf der nenen Gaſſe 
iſt ein Zimmer für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 

Ratibor den 9. April 1846. 

| B. Danziger. 


— 


Srrob hüte wetven A 4 n und 
Nee e any Im, gut und 
ald gewaſchen 

9 15 der Damenpuh⸗ Mihöting 
bei Uoſenbaum rn Minge * 
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Wilhelms: | 5 5 


Er ni 
.. 1. 


Se Neale e für die e Bas wir vom 12. d. Mis. ab; beim, 
We ege hinter dem Kempaer Einſchnitte (Uebergangswärter zwiſchen dem Telegraphen 
Nr. 29 und 28) und beim Sackenbeim-Bitawaer Wege (Wärterbude Nr. 10) 
eine Halteſtelle eingerichtet. 

Die erſte Stelle wird in der Richtung nach Kofel planmäßig um 6 Uhr 25 
Minuten Morgens und 2 Uhr 25 Min. Mittags paſſirt, in der Richtung nach Ra⸗ 
tibor dagegen um 11 Uhr 9 Min. Mittags und 7 Uhr 9 Min. Abends, falls die 
Zuge der Oberſchleſiſchen Bahn rechtzeitig eintreffen. 

Die zweite Halteſtelle wird in der Richtung nach Kofel planmäßig um 6 uht 

| 54 M. Morgens und 2 Uhr 54 M. Mittags paſſirt, in der Richtung nach Ratibor 
dagegen um 10 Uhr 40 M. Mittags und 6 Uhr 40 M. Abends, falls die Zuge der 
Oberſchleſiſchen Bahn rechtzeitig eintreffen. 

Die, an den Halteſtelleu auffteigenden Paſſagiere löjen, jedoch nur bis zor näch⸗ 
ſten Station, das Fahrbillet bei dem betreffenden Altes a Be ni 
auf die Länge der ganzen Station bezahlt werden. 

Ratibor den 9. April 1846. 


Das Directorium der Wilhelms: Bahn. 2 


Von term. Johanni d. J. ab, ſollen auf 25 Fürſtlich A berge enger Herr⸗ 
ſchaft Grätz, ½% Meile von Troppau, in k. k. Schleſien die Vorwerke Nied erhof 
und Hanuſcha mit einer Areal von 730 Joch Feld, 137 Joch Wieſen, 107 Joch 

Hütung, mit lebendem und todtem Inventar, und einer großen Brennerei (mit dop⸗ 
poltem Piſtorius'ſchen. Apparat), auf eine Reihe von Jahren an einen kautionsfähigen 
| Pächter aus freier Hand verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich an die unter⸗ 
zeichnete fürſtliche General⸗Güter⸗ Direction, oder aber an den Ai ee Anwald, 
Herrn Dr. Hein zu Troppau, wenden, um die nähren Bedingn e einzuſehen. ; 


Troppau den 1. April 1846. 5 
Die ie Fürftlich Lich now ok yſche General: Güter = Directiolt 


CCC 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige: daß 
ich mein Putzgeſchäft dom großen Thore von jetzt ab auf den Ring in! 
9 


das Haus des Herrn Apotheker Skeyde verlegt habe. Es empfiehlt die 
neueſten und ſchönſten Strohhüte, ſehr moderne Häub chen, 
eine bedeutende Auswahl von Hut- und Haubenblumen, Kragen und alle in! 
dieſes Fach die Ft Artikel zu den billigſten Preiſen 


Noſen baum ſche Putzhandlung 


‘ (81 as: Ringe in dem Haufe des Herrn Apotheker Skeyde. 
Ratibor den 3. April 1846. 
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Schweizer : Käſe, der Etn. 15 Thlr., das Pfd. 
Sgr., marinirte Her „ſowie auch ſaͤmmtliche Co: 
er — A 90 den jetzt zeitgemäßen Preiſen 

Julius Berthold, 


ani e 2 enge egaſſe Je 35, im alten Letal. 


AAA OR Donna 

4 à Flacon % SM: { *. 

Dieses in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt so aus- 
serordentlich auf das Wachsthum der Haare, dass bei fortgesetztem Ge- 
brauch sogar bei älteren Leuten ein kräftiger Haarwuchs wieder hervor- 


gebracht wird. N 

Noch überraschender ist die Wirkung bei jüngern Personen, das jetat 
so häufig vorkommende Ausfallen der Haare hört sofort auf, bianen Kur- 
zem entstehen eine Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger Monate | kove, Küche und- Zubehör, zu vermiethen 
wird Jedermann, der dieses ganz reine, durchaus unschädliche Mittel ge- und am 1. Juli c. zu beziehen. 
braucht, sich des üppigsten Haarwuchses erfreuen. Ratibor den 6. April 1846. 

In Ratibor allein zu haben bei 


. e, Bordelle 5.5 Pal eee, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
. 
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Zu vermiethen! 

Eine Wohnung im Oberſtock, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, Stall und 
Garten iſt vom 1. Juni ab zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl. 

In meinem Haufe auf dem Zbor NE 
161 iſt eine trockene Parterre -Wohnung, 
beſtehend in 2 geräumigen Zimmern, Als 


Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum hierorts und der Umgegend erlaube ich 

Bei dem bevorſtehendem Klaſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


| 

| mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
55 alle, fowohl auf dem Oymnaſinm, wie auch in den Schulen beider Con- etablirt habe. Ich empfehle mich daher 
« 


zur Anfertigung aller in dieſes Fach ges 
hörenden Arbeiten, und offerire gleichzeitig 
in großer Auswahl diverſe Sorten ſelbſt⸗ 
verfertigte Bürſten und Pinſel mit der 
angelegentlichen Bitte um gütige Beach⸗ 
fung und recht zahlreiche Auftraͤge. 
D 5 1 Ratibor den 10. Aprik 1846. 
Hirtfche Buchhandlung in Ratibor. Berg mine perger⸗ 
NN Bürſtenmacher, 


—— EU tee —̃ — wohnhaft neue Gaſſe im Hauſe der 


— — Vm3—u⅛ʃłi — — —⅛— -¼½—Üäʃ — :¼½¼:i ¼4i va—auê 3 —.ũů7“ —3[rxt (́ꝓ 2 
P RATTE NRZ R TR der Frau Kaufmann Kneuſel. 
8 Dienſtag den 14. April Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


Artes Kon ert 2 Jäger, ſo wie ein vergleichen Kut ſcher 
im 2 


finden bei mir vom 1. Juli d. J. ab Dienſte. 


» 
3 mich hierfel6t als Bürſtenmacher 

teſſionen, in den Privat-Instituten der ad. Swidom und des Herrn Lehrer 4 
ollaender, wie auch in den jüdifchen Schulen ee Unterrichts: 5 
f 


bücher, ſowohl gebunden als ungebunden; anten, Landkarten, 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreiben, Wör⸗ 
terbücher in lebenden und todten Sprachen u. ſ. w. jetzt und 
jederzeit in hinreichender Anzahl und größter Auswahl vorräthig gbalten 3 
werden. u 


NN 


ahnhofslokale zu Kandrzin, Schloß Bladen den 8. April 1846. 

ausgeführt von der Kapelle des R Graf Nayhauß. 
Tabus. Alle Sorten von Meubles, Sar⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entece 72 Sgr. i gen und Repoſitorien empfehle ich 

n 7 > zu den billigſten Preiſen. 
Die Beförderung mit dem Nachmittagszuge der Wilhelms-Bahn erfolgt Ratibor den 7. April 1846. 

zu den bekannten ermäßigten Sonn- und Feſttagspreiſen. Haruntzke, 

NN in der Krankenhausgaſſe. 


8 > „n 

Ci garren Vortag den 12 Aff! 

aus in⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken bezogen, empfiehlt in bedeuten 8 ADA DBD 
ne abgelagester, Baade im Saale des Prinz von Preussen 


Julins Berthold, nn Kapelle des 


2 lien Lot J. 
Langegaſſe Js 38, im alten Lokal. Unter andern intereſſanten Piecen 5 


Feinſter präparirter Dampf: Caffee, tommt zur Aufführung: „er unzu- 


in T u. 2 Pfd.⸗Packeten ſtets friſch gebrannt, empfiehlt N ängende _ Dusammenhang, “ 
5 Strauß. { 
5 Julius Berthold, Aulasg 7 Uhr. Entree 3% V. 
Langegaſſe Je 35, im alten Lokal. ee 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 13 Uhr Mittags erbeten. 


